
Ab Herbst 2023: Goldbarren made in Austria

Red./ks. Als Händler von Gold
und anderen Edelmetallen hat sich
das österreichische Unternehmen
Philoro im gesamten deutschspra-
chigen Raum etabliert. 15 Filialen
in Österreich, Deutschland, der
Schweiz und Liechtenstein sowie
ein Onlineshop stehen den Kun-
den mittlerweile zur Verfügung. Im
vergangenen Jahr konnte Philoro
erstmals knapp 2 Mrd€ Umsatz er-
wirtschaften.

Jetzt wurde ein ganz neues span-
nendes Kapitel eröffnet: Bereits im
Oktober 2020 hat das Unterneh-
men ein 35.000 Quadratmeter gro-
ßes Areal im Businesspark Kor-
neuburg erworben, jetzt wurden
die Pläne für die Errichtung des
„Philoro Goldwerk“ präsentiert.
Der Name steht für eine Scheide-
anstalt modernsten Zuschnitts,
wie Geschäftsführer Rudolf Bren-
ner vergangene Woche im Palais
Niederösterreich in der Wiener
Herrengasse ausführte: „Das ist
nicht nur für uns, sondern für den
gesamten heimischen Goldmarkt

Edelmetallhändler Philoro investiert 60 Mio€ und errichtet „Goldwerk“ vor den Toren Wiens.

ein wichtiger Schritt. Wir bauen
mit modernsten Materialien, set-
zen ein ganzes Bündel an Maßnah-
men zur Nachhaltigkeit um und
werden allein für die erste Ausbau-
stufe 60 Mio€ investieren.“

Eckpunkte
Die Produktionskapazität soll
nach Fertigstellung bis zu 120 Ton-
nen im Jahr betragen. Das ent-
spricht etwa 2,5 % der gesamten
Weltproduktion. Für das erste
Jahr 2024 sind 60 bis 70 Tonnen
geplant. Ziel sei es weiters, in Zu-
kunft 100 % der Produktion aus
recyceltem Gold zu fertigen. Sehr
wichtig dafür ist laut Philoro auch
die Erreichung höchster Qualitäts-
standards. Hier ist die Zertifizie-
rung durch die „London Bullion
Market Association“ (LBMA) das
Maß der Dinge. Philoro verkauft
bereits heute ausschließlich Pro-
dukte, die diesem Top Level ent-
sprechen, und will auch die eige-
ne Scheideanstalt zertifizieren las-
sen.

100 neue Arbeitsplätze
in „Fort Knox“
Geschäftsführer René Brückler,
der für das Projekt die Hauptver-
antwortung trägt, verweist auch
auf einen wichtigen wirtschaftli-
chen Aspekt: „Wir werden damit
letztlich einen wichtigen Teil der
Wertschöpfungskette nach Öster-
reich holen und können mit der
Inbetriebnahme auch Goldbarren
‚made in Austria‘ herstellen, mit
unserer eigenen Prägung, aber
natürlich auch gerne für andere
Unternehmen.“

Und: „Es wird ein beeindrucken-
des Gebäude mit modernsten An-
lagen und Materialien und großflä-
chiger Photovoltaik. Das Goldwerk
selbst wird 100 neue Arbeitsplät-
ze schaffen, wir werden zudem
aber auch unsere Zentrale und das
Logistikteam hier ansiedeln und

damit insgesamt 300 Mitarbeiter
am Standort Korneuburg beschäf-
tigen“, so Brückler.

Glücklich über diese Riesen-In-
vestition und die vielen neuen Ar-
beitsplätze zeigt sich natürlich
auch Niederösterreichs Wirt-
schaftslandesrat Jochen Dannin-
ger: „Das Gold, das in der neuen
Scheideanstalt gewonnen wird,
wird einerseits zu Goldbarren,
Münzen oder auch Halbfertiger-
zeugnissen für Juweliere verarbei-
tet, aber es entstehen in Zukunft
auch Komponenten für die Indus-
trie, und angesichts der fragilen
internationalen Lieferketten ist
jede Produktion, die wir bei uns in
Niederösterreich haben, von gro-
ßer Bedeutung und ein enormer
Gewinn.“

Korneuburgs Bürgermeister
Christian Gepp ist hoch erfreut

v.l.n.r.: die Philoro-Geschäftsführer René Brückler und Rudolf Brenner
gemeinsam mit Wirtschaftslandesrat Jochen Danninger
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über die Neuansiedlung in seiner
Gemeinde: „Wir sind stolz, ein Un-
ternehmen wie Philoro bei uns
willkommen heißen zu dürfen. Und
natürlich ist es auch spannend zu
wissen, welch komplexe Prozesse
hier ablaufen und dass wir künftig
ein kleines ‚Fort Knox‘ in Form des
Hochsicherheitslagers bekommen
werden.“

Die Umsetzung des Projektes
wird die Position des Unterneh-
mens jedenfalls deutlich stärken,
und damit auch die Attraktivität
als Partner, zeigt sich Rudolf Bren-
ner optimistisch: „Wir sind inner-
halb der Branche ohnehin in steti-
gem Austausch, das Goldwerk ist
derzeit zweifellos ein Highlight
und zahlreiche Interessenten ha-
ben schon einmal vorgefühlt, wie
eine Zusammenarbeit aussehen
könnte.“

INFOBOX

Als Grundmaterial für die Verarbeitung im Goldwerk kommt alles in Frage, das zumindest auch Gold - oder
andere Edelmetalle wie Silber, Platin oder Palladium - enthält, also Schmuck, Besteck oder auch Dental-
gold. Wer über alte Schätze verfügt, kann in den Filialen von Philoro feststellen lassen, wie hoch deren
Materialwert ist. Liegt der künstlerische Wert, etwa bei Schmuck, nicht höher, kann der Kunde an Philoro
verkaufen und das Stück wird in Korneuburg im Rahmen des Scheideprozesses seine neue Bestimmung fin-
den - als fertiger Barren oder als Granulat für die Weiterverarbeitung.
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